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Welt zu ihren Füssen! Bei strahlendstem
Sonnenschein, bei strömendem Regen, in
Sturm und Nebel... Tag für Tag begaben
sich damals Dutzende von eiligen Passa-
gieren — Frauen und Männer, alt und
jung, gross und klein — in die Obhut der
freundlichen Stewardessen in die «fliegen-
den Hotels» unserer Luftverkehrsgesell-
schatten. Und einmal der freundlichen
Fürsorge dieser sprach- und géographie-

Auf der Reise. —Während das „fliegende Hotel"
über fremde Länder, Städte und Dörfer in schnei-
lern Fluge dahinzog, Hessen sich die Passagiere
gerne von der geographiekundigen Stewardess die
eingeschlagene Flugroute oder den jeweiligen
„Standort" des „Hotels" auf der Streckenkarte auf-
zeigen. — „In fünf Minuten haben wir den
Kanal erreicht!" sagt sie soeben zu einem

Passagier

Das Jageirerk ßiiter Stewardess
Von einem heute wenig bekannten Beruf

London — Paris — Wien — Berlin —
Stuttgart — Hunderte von Kilometern
flogen täglich vor dem Kriege ein paar
.junge, und hübsche Damen im weissen
Dress in den modernsten 14- und 21-
plätzigen «Douglas»-Schnellflugzeugen über
der Schweiz und Europa und hatten die

gewandten Damen anvertraut, wurde jede
Reise «zur Luft» erst zu einem wirklichen
Genuss!...

Eine der munteren, freundlichen Ste-
wardessen erzählt: «Einmal hatte ich auf
unserem Fluge nach London ein drei
Monate altes Kind in einem geflochtenen

Körbchen zu betreuen, das allein, ohm
jede andere Begleitung als mich, nacl
Hause flog! — Und als unsere Stuttgarts
Linie noch lange während des Krieges inj
Betriebe war, da hatte ich einmal gl
zwei «Kinder» zu überwachen, die voir
Stuttgarter-Zoo nach Zürich mitgenommer
werden mussten; es waren nämlich ji
Löwenbabies, die ihre Heimat wechselten
Da staunen Sie, nicht wahr? Aber wi
Sie: wir müssen uns bei unserem Beruh
auf alles mögliche gefasst machen!»

Und wirklich: selten hat ein Mensch
auf seinem «hohen» Posten eine so glänj
zende Gelegenheit, mit Passagieren aus den

verschiedensten Gesellschaftskreisen und
Ländern zusammenzukommen, wie es ei-
ner Stewardess in einem « fliegendenHotelJ
zweifellos möglich ist. In die Dutzende
gehen die pikanten Histörchen und Epi
södchen, die sie oft mit ihren «Kunden:
in luftiger Höhe in der geräumigen und
gemütlichen Kabine zu bestehen hat

Mögen sie jetzt nach diesem Kriege,
wenn das Passagierflugzeug wiederum
über die Bomber und Jäger triumphieren
und seine völkerverbindende Mission von
Land zu Land erneut aufnehmen kann,
immer wieder von neuem mit froher
Laune alle Tage ihre ausgedehnten Reisen

in ferne Städte antreten und zu Ende

fliegen können; auf jeden Fall wünschen
wir ihnen' heute schon innerlich zu ihrem

modernen, abwechslungsreichen und ver-

antwortungsvollen Beruf alles • Glück und

immer «Gute Fahrt»
Friedrich Bieri.

IL
DI£ REVUE DE LA PAIX

Von Frau Trucii Schmir/t - G1a i .s er, im Chikito, Bern

Unter diesem Motto eröffnete der ge-
schickte Conférencier, Fred Poulin, am
vergangenen Freitag, die Moderevue von
Hüten aus dem Modesalon von Frau
Trudi Sehmidt-Glauser, indem er eine
Parallele zog zur Rue de la Paix, den
Champs Elysée und andern Brennpunkten
der Eleganz in Paris. Und wirklich, er
hatte nicht zu viei versprochen. Was unter
den geschickten Händen von Frau Trudi
Sehmidt-Glauser entstanden und was -sie

ihren zahlreichen Kunden diesmal gezeigt
hat, lässt sich wohl nicht mehr überbieten.
Für die vielen Besucher war der Nach-
mittag und Abend ein Schwelgen in
Schönheit und Eleganz. Noch nie hat sich
eine solche Mannigfaltigkeit an Formen
und Ideen zusammengefunden, die trotz
kühner Gestaltung immer vornehm und
diskret wirkten. Die ganze .internationale
Welt schien sich in den Formen, der Mo-
delle widerzuspiegeln. So sah man schöne
Bretonhüte in neuer Art, dann Anspie-
hingen an Kopfbedeckungen, aus der Zeit
der Maria Stuart und Napoleons. Auch
die Kolonialtruppen mit ihren oft bizarren
Mützen und Turbanen scheinen manche
Anregung gegeben, zu haben. Ferner be-
wunderte man neuartige Trotteur, Jagd-
hütchen und Phantasieholländer. Vor allem
aber spielt das Beret in unzähligen origi-

nellen Façonen eine eminent wichtige
Rolle in der kommenden Saison. Zum Pelz-
mantel passend zeigte der Hut sehr oft
eine Pelzgarnitur oder war ganz aus Fell
ausgeführt. Federn in allen Variationen
und buntesten Farben dienten als ge-
schmachvolle Garnitur dieser in ihrer
Form so raffiniert einfachen Modelle.

Die Mannequins waren gekleidet durch
J. O. Bachmann, Couturier, der das ver-
gangene Jahr dazu benutzte, um seine Mo-
delle zu vollendeter Form zu bringen. Alle
gezeigten Kostüme, Mäntel und Kleider
bewiesen das grosse Können der erstklas-
sigen Haute-Couture, die in keiner Weise
den. hohen, Anforderungen der Hüte an
Eleganz nachstand.

Sehr schöne Pelze und Pelzmäntel der
Firma Engler, ausgesucht elegante Schuhe
der Firma Kornfein, kostbare Uhren und.
Schmuck aus dem Hause Türler und ge-
schmackvolle und aparte Taschen von
•W. A. Hummel vollendeten die voilkom-
mene Eleganz der Mannequins. Schöne
Orientteppiche aus dem Hause Bos-
sart & Cie. AG., die Beleuchtung von der
Elektrizität AG. und das Blumenarrange-
ment der Geschwister Ehrhardt, bildeten
den Rahmen zu dieser einzigartig schönen
Modeschau, die für Bern ein seltenes Er-
eignis war. hfcr.

fm/'öfem /jweAermar/c/

Pearl Buc/c: «Was mir Amerika
bedeutet». Steinberg Verlag Zürich.

Preis in Leinw. geb. ca. Fr. 11.—. — D«

Name Pearl Bucks, die uns China so nahe

zu bringen wusste wie niemand zuvor, lässt

uns aufhorchen, wenn sie uns ihr eigenes

Land intrepretiert; und die Sammlung

von Ansprachen und Aufsätzen, mit denen

sie dies tut, rechtfertigt jede hohe Erwar-

tung. — Ob sie das Verhältnis zwischen

Osten und Westen abwägt oder den tie-

feren Sinn des Krieges aufzeigt, in dem es

um Freiheit und menschliche Eben-

bürtigkeit in der ganzen Welt geht: od a

ihre Landsleute aufruft, -Rassenvorur-J

abzulegen, die sie jenen angleichen,
sie militärisch bekämpfen — ob sie

Kirche die Gewissensfrage vorlegt, w

weit sie eine moralische
_

Fübrerrolie _
ergreifen willens und fähig ist — od

im. Namen der kleinen Kinder sprich,
die ein Aufwachen in einer innerlichl nit

geläuterten und gewandelten, in eine^
Kriege ausbrütenden Welt sctotoim -

als der Tod — überall greift sie her ®
Schein und Oberfläche und stosst

Wesentlichen vor, das Amerika ^
unter seinen Bürgern, denen es m® A

kämpfung der vier Freiheiten ^eü
mit den Gleichgesinnten der gann» ^
verbündet. — Ein kluger Kopf

zu-
reiches Herz, ein Wissen um ^||
sammenhänge und die weite sen

Felder
beschwingten. Seele haben hier d -.„g
geführt und jeden noch so kurz

zu einem. Meisterstück geformt.
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Welt ?u ibren MÜSSEN! Lei strablenbstsm
Sonnsnsckem, ksi strömsnbsm Regen, in
Sturm unâ Nebel... ikag kür lag begaben
sick bsmals Oàsnbe von elligsn passa-
gieren — prausn unb Männer, ait unb
z UNA, gross unb Klein — in bis Odbut ber
krsunbiicken Sìewsrbesssn in bie -kliegen-
bsn Hotels» unserer Ouktvsrkekrsgesell-
sckaktsn. Onb einmal ber krsunbiicken
Fürsorge bisser sprack- unci gsogrspkis-

/.us cisr üsizs. —Wäkrsnci rias ,,s>iegen6s Rotel"
über fremcis lancier, 8iäclts unci Oörler in scknei-
lem plugs clc>kin?og, liessen sick 6is Passagiere
gerne von cisr geogropkisicvncligen Zievarciess ciie

singssckiagsne piugrouie ocler clen jsveiiigen
,,8tc>nclort" clss „Rotels" auscisr ZtrscIcsnkaris aus-

reizen. — ,,In fünf Minuten kabsn wir cisn

Kanai errsicki!" sagt sie soeben ru einem
Passagier

j>A5 .lÄAtMMK KMSk
Von öilie HI lie nie «öliig de lie nuten keen!

Oonâon — Paris — Wien — Reckn —
Stuttgart — Runbsrte von Kilometern
klogen tägbeb vor bem Grieße sin paar
.junge. unb bübscks Damen irn wsissen
Orsss in ben mobsrnsten 14- unb 21-
plätrigen «Douglas»-Sebnsl1t1ug2sugsn über
cisr Sckwsi? unb Lurops unb batten ciie

gewandten Damen anvertraut, würbe jsbs
Reise «?ur Dukt» erst ?u einem wirklicken
Osnuss!

Lins ber munteren, kreunciiiebsn Lte-
warbessen erräbit: «Linmai batts ick su s

unserem Liuge neck Donbon sin eirsi
Monats sites Kinb in einem gsklocktsnen

Körbcben ?u betreuen, bas allein, àjsbs anders Regisitung sis inick, nset
Rsuse klog! — Onb sis unsers Stuttgarts
Dinis nock lange wäbrsnb des Krieges w
Rstriebs war, à bstts ick einmal ZI
?wsi «Kinder» ?u übsrwacksn, à von
Ltuttgartsr-Loo nsck Lürick mitgenommer
werben mussten; es waren nämllck g
Döwenbabiss, bis ibrs Heimst weckselten
Da stsunen Sie, nickt wabr? ^bsr wi
Sie/ wir müssen uns bei unserem LeiM
auk siies möglicke gekssst mscben!»

Onb wirklick/ selten bst ein Nense«
suk seinem «Koben» Rosten eine so glävl
rsnbe Oeiegenksit, mit Passagieren sus àversckiebensten Oessllsckaktskreissn u»<j

Dänbern ?usamknen?ukommsn, wie es ei-
ner Stewardess in einem «kbegenben Rotel-
rwsiksllos möglicb ist. In bis Drànà
geben bis pikanten Ristörcken unb üxj
söbcken, bis sie okt mit ibren «Kunckw
in iuktiger Höbe in ber Zsrsumigen M
Mmütiicken Rsbine zu bssteken bst

IVlöMn sie iàt nsck biesem XrieM
wenn bss RssssgierkluMsus wisàum
über bis Somber unb üsger triumpbiMM
unb seine völksrvsrdinbenbs Mission von
banb 2U bsnb erneut suknebmsn bsw>,

immer wieber von neuem mit kràr
Raune alle ?aM ibrs ausMbcknten Rsison

in kerne Ltsbte antreten unb M Lnck

kiisgsn können; suk jeben Rail wûnsà»
wir ibnen beute scbon inneriicb xu ikrew
mobsrnen, abweebslungsreicken unb vor-

antwortungsvolien Leruk alles ^ Lllück miâ

immer -Llute Rskrt»
Rriebriâ ôà

VK« V« I ì l ì I ì
Von Rrau ?rnbj Sckmibt-Qtanàer. im Okiküv, Lern

Unter biesem Motto srökknete ber ge-
sekiokte Qonkersneier, Rreb Rouiin, am
vergangenen Lreitag bis Moberevue von
Hüten aus bem lVlobssslon von Rrau
Rrubi Sckmibt-Lllauser, inbem er eine
parallele Mg rur Rue be la Rsix, ben
Lbsmps Liz-see unb snbsrn Brennpunkten
ber Liegan? in Paris. Rnb wirkbcb, er
batte nickt su viel versprocken. iVss unter
ben Assckiektsn Ranben von prau ü'rubi
Zckmibt-QIauZer entstsnben unb was -sie

ibren xskireicken Runben biesmai gezeigt
bst, lässt «ick wobl nickt msbr überbieten,
pür bis vielen Lesucker war ber blscb-
mittag unb /cbenb sin Sckweigen in
Fckönbeit unb Liegsn«. ilocb nie bat sieb
sine soicke Mannigkaitigkeit an Pormsn
unb lbeen susammengskunben, bis trot?
kübnsr Gestaltung immer vornskm unb
biskrst wirkten. Die gsn?e internationale
Welt sokäen sieb in bsn Pormsn ber Mo-
belle wlber?usx>ieMln. So sab man scböne
Lrstonbüte in neuer àrt, bann àspie-
lungsn an Xopkbebeckungen aus ber Zeit
ber Maris Stuart unb blspoleons. àieb
bie Kolonialtruppsn mit ibren okt bizarren
Müt?sn unb Rurbsnen scksinen maneke
/Vnregung gegeben. ?u kabsn. Psrnsr de-
wunberte man neuartige ürotteur, ,lsgb-
bütcksn unb Rb an tasrebvl lsnber. Vor allem
aber spielt bss lZeret in un?sbligen origi-

neiien Pagonen eine eminent wicktigs
Rolls in ber kommenben Saison. Lum pel?-
mantel passenb ?sigte ber Rut sekr okt
eins Rsl?gsrnitur ober war gsn? aus peil
susgskükrt. psbsrn in allen Variationen
unb buntesten packen bientsn als gs-
sckmackvolls Qsrnitur biessr in ikrsr
porm so rakkiniert sinkacken Mobells.

Ois Mannequins waren gsklsibst burck
I. O. Rackmann, Qouturisr, ber bas ver-
Zangsne .labr àa?u benutzte, um seine Mo-
belle ?.u vollenbster porm ?u bringen. â.lle
gezeigten Kostüme, Mäntel unb Kleiber
bewiesen bas grosse Können ber erstklas-
sigen Rsuts-Llouiure, bie in keiner Weise
ben Koben àkorbsrungen ber Rüts an
Slogan? nsckstanb.

Sebr scköns Rsl?e unb Rel?mäntel ber
pirma Lnglsr, ausgssuckt elegante Sckube
ber pirma Kornkein, kostbare Obren unb
Scbmuvk aus bem Rsuss Vürlsr unb gs-
sckmackvolle unb sparte Vsscksn von
W. /V Rummel vollenbeten bie vollkom-
mens Liegan? ber Mannequins. Scköne
Orisnttsppicke aus bem Rause Los-
sart à Oie. il(K, bis Leieucktung von ber
PIekìri?itàt unb bas Rlumenarrange-
ment ber Qssckwister Lbrbsrbt, dilbeten
bsn Rabmen ?u biessr einzigartig sckönen
Mobescbau, bis kür Lern sin seltenes Lr-
signis war. bkr.

e-à en

Kn/'e/e/n /5ne^ee/naâ

Lear! Luck/ «Was mir /.merilcs
bebsutet». Ltsinbsrg Verlag 2lüric!i.

preis in Oeinw. geb. ca. Pr. 11.—. — l>«

Name pearl Rucks, bie uns Lbina so llà
di7àKeri v/ussie wie làniÂnâ ?uvor, lässt

uns aukborcksn, wenn sie uns ibr eigenes

Osnb intreprstiert; unb bis Lsmmuwê

von àspi-scken unâ àksât^en, mit âenea

sie biss tut, recktkertigt zebs bobs Lrmr-
tunß. — 0d sie às Verhältnis 2WÌseken

Osten unb Westen abwägt ober à ke-

kersn Sinn bes Krieges màigt, à Äem «

um preibsit unb menseblicbe MW-

bürtigksit in ber ganzen Welt gebt: od »

ibre Oanbsisuts aukrukt, Rassenvorur u

sdxule^en, âe sie jenen snAeienen,
sie rniiitâriseh dààpken — ob sie

Kircbe bis Oswisseoskrsge vêsk /p
weit sie eins moraliscks pllbrsrrolle

^
ergrsiksn willens unb käbig ist
im Namen ber kleinen Kinbsr
bis ein àkwscken in einer innsrbeb vn.

geläuterten unâ gewandelten,
Kriegs ausbrütenben Welt -

als ber ?ob — überall Zàkt sie Wk W

Sckein unb vbsrkläcks unb stosst
^

V^esentliàsn vor, <1as Amerika u
^unter seinen Rürgsrn, bsnsn es mn

kämpkung ber vier prâsiten
mit à Oisäckgesirmten èr ZsiW,»
verbünbet. — Lln kluger
reiches Her?, ein wissen
sammenbänge unb bis weite sen ^
bescbwingten Seele baden bâ b

gekübrt unb zsben nock so Kur?

?u einem Meisterstück gskormt.

lioc»
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